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An den 1. Bürgermeister der Gemeinde Hohenbrunn         Riemerling, den 07.10.2020 
und die Damen und Herren des Gemeinderates 
                 

Antrag  
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

liebe Kolleginnen und Kollegen, 

wir bitten um Zustimmung zu folgenden Beschlussvorschlägen: 

 

1. Die Mittagsverpflegung unserer gemeindlichen Kinderkrippen, Kindergärten, Horteinrichtungen und Mittagsbetreuung 

sowie Schulen wird umgestellt auf bio-regionale Lebensmittel in einem zeitgemäßen Frischkochsystem. Die Verwaltung wird 

beauftragt, alle notwendigen Maßnahmen einzuleiten, um die Gemeinschaftsverpflegung aller Kinderbetreuungs-

einrichtungen und Schulen in Hohenbrunn zum Schuljahr 2021/2022 umzustellen. Die Kosten für notwendige Ergänzungen 

der Küchenausstattungen sind im Haushalt 2021 zu berücksichtigen. 
 

2. Hohenbrunn beantragt  beim Schulverband Carl-Steinmeier-Mittelschule die Nutzung der Küche in der Mittelschule für die 

Zubereitung von Frischkoch-Essen für die Hohenbrunner Mittagsverpflegung und zugleich eine Umstellung der Verpflegung 

in der Mittelschule auf bio-regionale Lebensmittel und ein Frischkochsystem. 
 

Die Umstellung auf ein zeitgemäßes, modernes Verpflegungssystem in den gemeindlichen Gemeinschaftsverpflegungen wurde 

in der Stadt München schon 2006 vollzogen und ist nun auch in vielen Landkreisgemeinden auf dem Weg. Auch in Hohenbrunn 

ist eine Umstellung bereits im Gespräch. Vertreter*innen aus den Kinderbetreuungseinrichtungen und Schulen haben großes 

Einverständnis signalisiert. An der Erarbeitung des Umstellungsfahrplanes sollten alle Betroffene teilhaben. In anderen 

Gemeinden hat sich die Einberufung eines Runden Tisches und die Beteiligung entsprechender Fachstellen bewährt. 

In unserer Gemeinde essen außerhalb der Schulferien täglich mehr als 500 Kinder und Jugendliche in der Außer-Haus-

Verpflegung. Momentan werden die jungen Essensteilnehmer*innen im sog. Cook&Hold System (Warmverpflegung) versorgt, 

d.h. die Mahlzeiten werden in Zentralküchen zubereitet und warm in sogenannten Thermophoren ausgeliefert. Alle 

Lebensmittel sind aus konventioneller Herkunft. Selbst bei korrekt eingehaltenen Standzeiten (max. 3 Stunden, für 

empfindliche Speisen wie Gemüse max. 2 Stunden), gibt es bei diesem Verpflegungssystem wesentliche Nachteile: erhebliche 

Nährstoffverluste und Geschmackseinbußen, Einschränkung der Zubereitungsarten (es eigenen sich nur Speisen, die nicht kross 

zubereitet werden müssen), kein Einfluss auf Speiseplan und Qualität, in den Einrichtungen ist Herkunft und Zubereitung des 

Essens für die Kinder/Jugendlichen nicht erlebbar. 
  
Essen bedeutet mehr als nur satt werden. Biologische Erzeugung und Regionalität sind zentral, wenn es um Genuss, Gesundheit 

und Qualität geht. Gerade dort, wo die jüngste Bevölkerungsgruppe versorgt wird, sollten Biolebensmittel aus der Region 

Priorität haben. In Kinderbetreuungseinrichtungen und Schulen können Kinder und Jugendliche frühzeitig für wirklich gutes 

Essen und Wertschätzung von Lebensmitteln, die in der Region produziert werden, sensibilisiert werden. Bei über 500 Essen 

täglich darf auch von Klimaschutz mit Messer und Gabel gesprochen werden. So wie auf der Website der Gemeinde 

Hohenbrunn benannt, ist kommunaler Klimaschutz vielseitig. Die Umstellung auf bio-regionale Lebensmittel in der 

Gemeinschaftsverpflegung ist das folgerichtige Signal im Sinne der örtlichen Klimaschutzausrichtung.  
 

Die vorhandenen Küchen in unseren Einrichtungen ermöglichen problemlos und ohne größere Investition die Implementierung 
einer Frisch-Mischküche. Wir sollten die Umstellung zügig angehen und in 2021 realisieren. 
 
gez.  Rolf Kersten     Martina Kreder-Strugalla     Anke Lunemann     Katarina Möchel     Wolfgang Schmidhuber 


